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Dezember
nimmt jede Postanstalt entgegen.

Sie Krvkdilioo -er ..Karlsruher Zeit»«-- .

Amtlicher Theü.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten
Personen die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragender ihnen von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen
Königlich Preußischen Rothen Kreuz-Medaille III . Klasse
zu ertheilen und zwar :

dem Oberbürgermeister Franz Weber in Konstanz,dem Gymnasialprofessor Or . Konstantin Föhlisch in
Wertheim,

dem Bezirksassistenzarzt Or . Albert Guttenberg in
Freiburg ,

dem Schlosser Karl Koch in Karlsruhe .
Sr, „ r Königliche Hoheit der Grotzherzog badenmit Allerhöchster Entschließung vom 13. d . M . gnädigst

geruht , die Sängerin Frau Ernestine Schumaun -
Heink in Kötzschenbroda zur Kammersängerin zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunterm 16. November d . I . gnädigst geruht , den Gewerbe¬
lehrer Joses Frey an der Gewerbeschule in Eppingen
landesherrlich anzustellen.

Durch Entschließung Großh . Ministeriums des Innernvom 24 . November d . I . wurde der Regierungsbaumeister
bei der Kulturinspektion Freiburg Karl Kitiratschky
zur RHeinbauinspektion Mannheim ,

der Regierungsbaumeister bei der Wasser - und Straßen -
bauinspektion Offenburg Karl Schätzle zur Kulturin¬
spektion Freiburg versetzt.

Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts hat unterm 21 . November d . I . den Registrator
Ignaz Huber beim Amtsgericht Oberkirch auf Ansuchen
wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
treugeleisteten Dienste in den Ruhestand versetzt.

Nicht-Rmtlicher Thril.
Der Wechsel im bayrischen Justizministerium .

(Telegramm .)
* München, 28 . Nov . Die Korrespondenz Hofmannmeldet : Seine Königliche Hoheit der Prinz - Regent

hat dem Staatsminister Or . Frhr . v . Leonrod die aus
Gesundheitsrücksichten nachgesuchte Entlassung aus
der Leitung des Staatsministeriums der Justiz unter
wärmster Anerkennung seiner langjährigen und treuen
Dienste zum 1 . Dezember laufenden Jahres bewilligt und
zwar unter Einreihung in die Zahl der Staatsräthe unter
Beibehaltung des Titels und Ranges eines Königlichen
Staatsministers . Vom gleichen Tage an wurde der
Reichsgerichtsrath Ferdinand Miltner zum Staats¬
rath und Staatsmini st er der Justiz ernannt .
Das Handschreiben an Leonrod betont u . A. : Sie sind
mehr als 80 Jahre im Justizdienste thätig gewesen und
mir während 16 Jahren als Staatsminister der Justiz
treu zur Seite gestanden. Es hebt ferner die Mitwirkung
des scheidenden Ministers an dem Bürgerlichen Gesetzbuch
hervor und sagt : Insbesondere ist Ihnen beschieden ge¬
wesen , Ihren Namen an die größte und bedeutungsvollste
Umgestaltung zu knüpfen, die die Gesetzgebung seit einem
Jahrhundert erfahren hat . Ter Prinz -Regent übersandte
Leonrod sein Reliefportrait .

Schon in der letzten Session des Landtages
hatte der Justizminister Freiherr von Leonrod
geäußert , daß er den Etat zum letzten Male der
trete . Die Absicht seines Rücktritts hat damals und noch
mehr heute, wo sie thatsächlich verwirklicht wird , das all-
gemeinste Bedauern hervorgerusen . Frhr . v. Leonrod
wird in zwei Wochen sein 73 . Lebensjahr vollenden,
aber er erfreut sich noch einer seltenen geistigen und kör
Perlichen Frische . Ein Augenleiden , das ihn m letzter

Zeit heinigesucht hatte, konnte glücklicherweise wieder be¬
hoben werden, mag ihn aber doch in seinem Entschlüssebestärkt haben. Durch das Vertrauen der Krone , das ihmin höchstem Maße bewahrt blieb, wurde der damaligePräsident des Landgerichts München I . am 24. April 1887
an die Spitze des bayerischen Justizministeriums berufen .Große , wichtige Ausgaben traten während seiner Amts¬
führung an die Justizverwaltung heran . Es galt , die
Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches vorzubereiten ,und das Landesrecht, soweit es unberührt blieb, damitin Einklang zu bringen , bezw . dasselbe zu ergänzen . Daß
diese gewaltige Arbeit musterhaft bewältigt wurde , hat die
ganze deutsche Juristenwelt rühmend anerkannt . Mit
gleicher Befriedigung ist der Durchführung der schwierigen
organisatorischen Aenderungen zu gedenken , welche das
große deutsche Gesetzeswerk erforderte . Auch persönlichhat sich Frhr . v . Leonrod durch die Vornehmheit seines
Wesens , die Ritterlichkeit seiner Gesinnung , durch strenge
Gerechtigkeit und unversiegliches Wohlwollen die größtenund allseitigsten Sympathien erworben und besondersbei allen ihm unterstellten Beamten und Bediensteten sichein verehrungsvolles Andenken gesichert.

Ter neue Justizminister Ferdinand Miltner ist 1866
zu Fürth als Sohn des nachmaligen Nürnberger Ober¬
landesgerichtsraths Miltner geboren, wurde nach bestan¬dener Staatsprüfung alsbald als Hilfsarbeiter in dm
Justizministerium berufen, 1886 Amtsrichter in München,1890 zweiter Staatsanwalt am Münchener Landgericht I
und kehrte danach wieder in das Justizministerium zurück ,in deni er 1894 zum Landgerichtsrath , 1897 zum ersten
Staatsanwalt und 1898 zum Regierungsrath ernannt
wurde . Am 1 . Mai 1899 wurde er zum Reichsgerichts¬
rath ernannt und war zuerst in einem Strafsenat , dann
in dem Civilsenat thätig , dessen Vorsitzender der Reichs¬
gerichtspräsident ist . In jüngster Zeit war er auch füreine ordentliche Professur an einer deutschen Universitätin Aussicht genommen. Es geht ihm der Ruf eines unge¬
wöhnlich tüchtigen und arbeitskräftigen Mannes voraus .
Politisch ist er bisher nicht hervorgetreten . Der Konfession
nach ist er katholisch.

Deutscher Weichslag.
- * Berlin, 27 . November.

(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Der vom Abg . v . Kardorff gestellte Antrag lautet : „ Der

Reichstag wolle beschließen , für den Fall der Annahme des § 1
Absatz 1 des Entwurfes des Zolltarifgesetzes denselben folgen¬dermaßen zu fassen : Bei der Anfuhr von Maaren in das deut¬
sche Zollgebiet werden, soweit nicht für die Einfuhr aus be¬
stimmten Ländern andere Vorschriften gelten, die Zölle nach
Maßgabe der dem Reichstage am 6 . Oktober 1902 vorgelegten !
eridgiltigen Kommissionsbeschlüsse über den Zolltarif erhoben,
jedoch werden in Abweichung von diesen Beschlüssen die Zoll¬
sätze Nr . 808, Spaten und Schaufeln, von 6 auf 4 .60 M . ,Nr . 809 , Heugabeln, Düngergabeln und aridere Gabeln , von 10
auf 7 .60 M -, Nr . 810 , Sensen und Sichseln-, von 16 auf 12 M -,Nr . 816 , andere landwirthschaftliche Geräthe , beispielsweisePflüge und Eggen, von 10 und 16 auf 8 und 12 M . , Nr . 826 ,Drahtseile , Drahtgeflechte und Stacheldraht , von 10 auf 8 M . ,Nr . 906 , Dmnpfdreschmaschinen und Mähmaschinen, von 5 aus4 M . , Nr . 906 , andere landwirthschaftliche Maschinen, von18, 15, 12. 10, 8 , 6 .50, S .50 und 3 .60 auf 1ö , 12 . 10,9 . 7 , 6 . 60 , 4 .50, und 3 M . festgesetzt. "

Abg . Stadthagen ( Soz . ) beantragt , dem 8 1 einen Ab¬
satz anzufügen, nach welchem die Zollsätze des Tarifs durch
vertragsmäßige Abmachungen nicht herabgesetzt werden dür¬
fen : bei Buchweizen unter 2 M . , bei Hirse unter 1 M .

Der Antrag v . Kardoff ist unterzeichnet von Basser¬mann , Gröber , Herold, Kröcher , Limburg -Stirum , Paasche ,Sattler , Spahn , Speck, Stockmann, Tiedemann ,
Der Präsident verliest die beiden Anträge und bemerkt,der Antrag v . Kardorff , den er auch erst eben sehe , habe für ihn

gewichtige Bedenken , ob er mit der Geschäftsordnung vereinbar
sei, da er aber von einer Anzahl von Mitgliedern der großen
Parteien des Hauses unterzeichnet sei , würde die Entscheidung,die er fällen würde, doch keine Wirkung haben, weil sie sofort
angefochten würde. Er halte es daher für besser , zunächst die
Diskussion über die Zuständigkeit des Antrages zu eröffnen .Er bitte, die Diskussion recht sachlich zu führen und bitte darumim Interesse der Würde des Hauses und der Geschäftsordnung .

Abg . Singer beantragt , die Berathung über den Antrag
auszusetzen , bis derselbe gedruckt vorliege, v. Kardorff schließt
sich dem an.

Abg . Barth (stets. Ver. ) beantragt Vertagung bis morgen .
Abg . Bebel ( Soz. ) legt dar, er könne jetzt nicht beurtheilen ,ob der Antrag verwickelt sei, aber die Herren hätten sehr langegebraucht, um ihn zu finden, sie seien sogar zur Regierung ge¬laufen . Eine vieruydzwanzigstündige Galgenfrist sei doch zurEinigung in den Fraktionen erforderlich. Der Antrag sei eine

Guillotinirung des Tarifes . Man habe bereits soviel Tage ver¬loren , weil die Mehrheit einige Tage vor den Feiertagen frei
haben wollte , nun wolle sie seiner Partei nicht einmal 24 Stun¬den geben .

Abg . Spahn ( Centr. ) erklärt sich gegen die Vertagung .Abg . Richter (steif. Volksp . ) meint, der Antrag sei einPräcedenzfall , da müsse doch Zeit zur Vorbereitung geloährtwerden , v . Kardorff solle seinen Antrag begründen, und dasHaus sich dann vertagen.
Abg. Barth ( stets. Ver. ) weist darauf hin, daß auch derPräsident Bedenken empfand. Die parlamentarische Rücksichtverlange schon eine Gewährung von 24 Stunden .Abg . Bassermann (nat . -lib . ) beantragt die Vertagungum eine Stunde .
Abg . Stadthagen ( Soz . ) meint, die Geschäftsordnungstehe über der Mehrheit.
Abg. Singer ( Soz . ) sagt, Verfassung und Geschäftsord¬nung schließen diesen Antrag aus ; er ist der Ausfluß des mate¬riellen Interesses , das Sie persönlich ( nach rechts) haben .( Große Unruhe, Lärm links. Abg . Antrick schlägt aufsein Pult und schreit : „ Taschendiebe "

. Me gleichen Rufestoßen die Abgg . Fischer , Sachse und Ulrich aus . ) Sie macheneinen Umsturz im reaktionären Sinne . Der Antrag ist ge¬eignet, der zollwucherischen Mehrheit die Maske vom Gesicht zureißen . ( Stürmischer Lärm . )Der Präsident unterbricht. Ich bitte um Ruhe . HerrAbg . Ulrich (erregte Zurufe Ulrichs ) : Ich rufe Sie zur Ord¬nung . ( Neue Zurufe Ulrichs . ) Ich rufe Sie zum zweiten Malzur Ordnung . ( Nene Zurufe Ulrichs . ) Ich rufe Sie zum drü¬ben Mal zur Ordnung . ( Neue Zurufe Ulrichs . ) ( Rufe vonrechts : Raus . ) Der Präsident sagt : Meine Herren , gegeneinen solchen Herrn habe ich weiter keine geschaftsordnungs-mäßige Mittel .
Abg. Singer fährt fort : Die Mehrheitsparteien machtensich mit diesem Anträge lächerlich . ( Großer Lärm . )Der Präsident ruft Singer , der bereits einmal einenOrdnungsruf erhielt, zum weiten Mal zur Ordnung .Abg . Singer : Es ist Sache des Präsidenten , die Forde¬rung der beutegierigen Mehrheitsparteien abzuweisen. (Toben¬der Lärm . )
Der Präsident ruft den Abg. Singer zum dritten Malezur Ordnung .
Abg . Singer schließt : Der gewöhnliche Anstand verlangt ,uns Zeit zu geben , um unsere Gründe zusammenzufassen .Abg. v. Kardorff (ReiMp . ) : Wir haben die geschäfts¬ordnungsmäßige Zulässigkeit geprüft. Me Annahme des Tarifsist im vaterländischen Interesse geboten . ( Stürmischer Lärm ,erregte Zurufe des Abg . Ulrich , welchen der Präsident zurRuhe mahnt . )
Abg . Gothein (freis. Ver. ) : Ich traute der Mehrheit langeden Antrag zu . Me Obstruktion war ihnen lediglich ein Vor¬wand ; eine Ueberrnmpelung der Minderheit traute ich ihr nichtzu . ( Großer Lärm . ) Es ist unverständlich , warum Sie sichgegen 24 Stunden Vertagung wehren. So müssen wir um Ver¬tagung bis zum späten Abend reden. Klüger wäre es gewesenund nobler hätte es ausgesehen , hätten Sie uns diese Frist zu¬gestanden, aber darauf legen Sie keinen Werth . (ErneuterLärm . ) Sie haben diese Scenen provocirt. Ich bedauere sie,aber die Scenen fallen auf Sie zurück.Abg . Payer (deutsche Volksp . ) führt aus : Me Scene wärevermieden worden, wenn die Mehrheit die billigsten Rücksichtengenommen hätte . Der Antrag führt herbei , daß zukünftig ohneEinhaltung der Formalitäten jede zufällige Majorität ihrenWillen der Minorität aufzwingt. Ich erstaune einigermaßen ,daß die Nationalliberalen sich dem Anträge anschlossen. ( Sehrrichtig ! links , Rufe : sehr wahr ! großer Lärm. ) Der Präsidentbittet um Ruhe . )
Abg . Brömel ( steif. Ver. ) : Der Antrag v . Kardorff willdie Minorität von der Theilnahme an der Diskussion des Ge¬setzes völlig ausschließen. Nach diesem Rezept ist Alles möglich,auch die sofortige Einführung eines neuen Strafgesetzbuchs.Abg . Stadthagen polemisirt erregt, lebhaft gestikulirendund fortwährend mit der Faust auf den Tisch schlagend , gegendie Mehrheit , die gewohnheitsmäßig im Restaurant sitze . DerAntrag ist unzulässig, da wir schon in der Berathung der Tarifessind . Die Nationalliberalen sind die Hörigen des Centrums .Weil die Konservativen wissen , daß sie im neuen Reichstag nichtmehr die Mehrheit haben werden , wollen sie den Bruch der Ge¬schäftsordnung.
Abg. Sndeknm : Hätten Bassermann und Spahn demVertagungsanttag zugestimmt , so hätten sie sich die Blamagedieser unerquicklichen Diskussion erstatt .Abg. Spahn : Wir halten sämmtliche Vorwürfe für unbe¬gründet . (Natürlich ! bei den Sozialdemokraten. ) Lassen Sieuns ruhig aussprechen . Nachher haben Sie die Möglichkeit , unsvom Gegentheil zu überzeugen . (Rufe links: Wollen Sie jagar nicht hören ! ) Handelt es sich um eine Auslegungsstage derGeschäftsordnung, so entscheidet allerdings die Majorität .(Widerspruch links. ) Daß wir unrechtmäßig Vorgehen , könnenSie nicht beweisen . ( Abg. Herzfeld ruft : Bringen Sie uns dochmal Ihren Nachweis ! ) Wir wollen mit dem Arttrag, daß 8 1Absatz 1 zur Verhandlung kommt. ( Zuruf Bebels : Das ist keingeschaftsordnnngsmäßiger Weg . ) Abg. Spahn : Gewiß ist eseiner (Widerspruch, Unterbrechungen links) Abg . Spahn :sonst würden wir ohne Erregung den Weg einer Aenderungder Geschäftsordnung betteten haben . Aber der Antrag ent¬spricht dem bisherigen Verfahren des Reichstags. (Beifall imCenttum und rechts , Widerspruch links. )Abg . Ledebour ( Soz. ) ( schwer verständlich bei der Un¬ruhe des Hauses ) polemisirt gegen Abg. Spahn .Abg. Bachem : Me Berechtigung des Wunsches der Linkennach einer 24stündigen Vertagung wird auch von der Mehr¬heit voll anerkannt . (Großer Lärm, stürmische Zwischenrufe. )Die Mehrheit beabsichtigte keineswegs die Sache heute zu ent¬scheiden . ( Stürmischer Lärm. ) Bassermann wollte ihnen eineStunde zur Vorberoühung geben . Er wollte nicht sagen, daßdie Berathung dann endigen solle . Wir haben nur das eine Be¬streben ' heute den Antrag zu begründen , was eine bessere Unter¬lage für die Fraktionsberathungen geben wird . (ErneuterLärm . )

i



Abg . Ledebour ruft : Sie wollen uns vergewaltigen. ( Der
Präsident sucht vergeblich Ruhe zu schaffen . )

Abg . Ulrich ( Soz . ) begrüßt unter großer Heiterkeit die
Rechte mit freundlicher Verbeugung. Sie wollen den Antrag
heute begründen, um gleich darauf Schluß der Diskussion zu be¬
antragen . Herr Kollege Bachem , wir von der Linken haben Euch
von der Rechten kennen gelernt . Wir trauen Euch nicht mehr.
Es handelt sich hier um eine Erdrosselung der Tarifdebatte .

Abg . Pens ( Soz . ) : Es wäre Pflicht des Präsidenten , den
Antrag zurückzuweisen und sein Amt niederzulegen. Es ist be¬
dauerlich, daß der Präsident , der unser Vertrauen erworben hat ,
wie keiner seiner Vorgänger , jetzt das Vertrauen auf Spiel
setzt .

Abg . Pachnicke ( freis. Ver . ) : Der Abg . Bachem kann nicht
die Garantie übernehmen, daß Niemand beabsichtigt , die sofortige
Abstimmung herbeizuführen . Unser Mißtrauen ist berechtigt ,
weil Sie oft die Debatte geschlossen haben, ohne uns zu Wort
kommen zu lassen .

Abg . Singer ( Soz . ) beantragt eine längere Vertagung ,
damit die Fraktionen Zeit hätten , Stellung zu nehmen, bis
Montag oder Dienstag . Der Präsident hat den Antrag v . Kar-
dorff reicht als geschäftsordnungswidrig erklärt , weil er den
Antrag erst gesehen , als er handschriftlich überreicht wurde.
Die Mehrheit wagte nicht , vorher Mittheilung zu machen .

Schließlich wird ein Vertagungsantrag des Abg .
Hompesch angenommen .

Nächste Sitzung morgen 2 Uhr . Fortsetzung der heutigen Be-
rathung . Schluß 7 Uhr.

* Berlin , 28 . November.
( Telegraphischer Bericht. )

Präsident Graf Ballestr e m eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 20 Min . Im stark besetzten Hause herrscht lebhafte
Bewegung . Die Tribünen sind dicht besetzt. Um den
Tisch des Präsidenten drängen sich zahlreiche Abgeordnete .

Unter der Spannung der Abgeordneten , während viele
die Rednertribüne umstehen , nimmt der Abg . Spahn
das Wort . Er will zunächst auf die gestern vorgekommenen
Angriffe gegen die Geschäftsführung des Präsidenten zu¬
rückkommen, was Präsident Graf Ballestrem aber verhin¬
dert . Abg . Spahn legt dar, daß der Antrag Kar -
dorff geschäftsordnungsmäßig zulässig sei und keine
Gesetzesverletzung enthält . Die Minderheit habe kein
Recht, den Antrag zurückzuweisen. (Protestrufe links . )
Spahn betont , der ganze Zolltarif könne als Anlage zum
Zolltarifgesetz betrachtet werden und führt parlamentari¬
sche Präzedenzfälle an . Er hebt sodann weiter hervor,
daß der Zolltarif in der Kommission eingehend berathen
worden sei und daß er nur ein Instrument zur Er¬
langung von Handelsverträgen sein solle.

Die LandeSversicheruugs,»statt Elsaß -Lo ' hringen
im Jahre LSttL .

Strastburg» 27 . November.
Nach dem Verwaltungsberichte des Vorstandes der

Landesversicherungsanstalt Elsaß - Lo¬
thringen lagen im Laufe des letzten Jahres 3152 An¬
träge auf Invaliden - und Krankenrente , so¬
wie 534 Anträge auf Altersrente zur Entscheidung
vor . Davon führten 2524 Anträge auf Invaliden - oder
Krankenrente , sowie 440 auf Altersrente zur Bewilligung
von Renten ; die übrigen wurden theils abgelehnt , theils
durch Tod , Verzicht u . s . w . erledigt , theils waren sie am
Jahresschluß noch unerledigt geblieben . Die Zahl der
laufenden Invalidenrenten , die im Vorjahr 7676 betragen
hatte , ist im Jahre 1901 auf 8815 gestiegen , an Kranken¬
renten wurden Ende des Jahres 64 bezahlt ; die Alters¬
renten haben sich von 5100 weiter auf 4862 vermindert .
Die geringste Zahl der Invalidenrenten findet sich in den
fast ganz landwirthschaftlichen Kreisen Weißenburg , Ha¬
genau , Bolchen , Altkirch und Erstem , während die weitaus
höchste Zahl der industriereiche Kreis Mülhausen mit 1309
aufweist , dann folgen die Kreise Colmar , Straßburg und
Forbach. Bei den Altersrenten steht ebenfalls Mülhausen
obenan , während die niedrigsten Zahlen wiederum in
den rein landwirthschaftlichen Kreisen Vorkommen.

Die Zahlungen an Renten betrugen im Jahre
1901 rund 1674 238 M . gegen 1414 504 M . im Jahre
1900 (dazu kommt noch der Reichszuschuß von 50 M .
für jede Rente , zusammen mit rund 720 000 M . ) . Als
Rückerstattungen von Versicherungsmarken wur¬
den 167 935 M . ausgezahlt , und zwar in 3115 Fällen
von Verheirathung , in 21 wegen Unfall und in 767
Todesfällen .

Ein längerer Abschnitt des Berichts behandelt das
Heilverfahren , welches nach § 18 des Jnvaliden -
versicherungsgesetzes in den Fällen zugelassen ist , in denen
als Folge der Krankheit die Erwerbsunfähigkeit in sol¬
chem Grade zu besorgen ist , daß Rente zu gewähren wäre .
Während 1900 mit 273 Personen Heilversuche angestellt
wurden , sind im Jahre 1901 : 420 Personen (264 männ¬
liche und 156 weibliche) einem Heilverfahren unterzogen
worden . Aber auch diese Zahl steht noch theilweise er¬
heblich hinter dem zurück , was im Verhältniß von anderen
Versicherungsanstalten geschehen ist. Der Grund liegt
einestheils darin , daß sehr viele eingehende Anträge nicht
berücksichtigt werden können , weil sie zu spät gestellt wer¬
den , und andererseits nur erst wenige Krankenkassen da¬
von Kenntniß zu haben scheinen, daß die Landesversiche¬
rungsanstalt in geeigneten Fällen das Heilverfahren auf
ihre Kosten übernimmt ; denn bis jetzt gehen nur von
wenig Krankenkassen solche Anträge ein . Es ist daher
Anlaß genommen , wiederholt auf die Bestimmungen des

§ 18 des Jnvalidenversicherungsgesetzes hinzuweisen . Von
den im Jahre 1901 dem Heilverfahren unterzogenen 420
Personen litten 232 an Erkrankungen der Lunge . Dieselben
wurden in den inländischen Sanatorien Altweiler , Al¬
berschweiler und Lupach behandelt . Geheilt oder doch
soweit gebessert wurden , daß Erwerbsunfähigkeit im
Sinne des Gesetzes nicht mehr vorlag : 161 — 69,4 Proz .,

während 71 — 30,6 Proz . ungebessert blieben . Dieser
Heilerfolg darf als ein sehr günstiger bezeichnet werden .

Bis Ende 1901 sind im ganzen 2 087 600 Quit¬
tung s k a r t e n bei der Landesversicherungsanstalt hin¬
terlegt worden , welche 344 003 männlichen und 155 621
weiblichen Personen angehören . Die Reineinnahme aus
dem Markenverkauf beziffert sich auf 3 661 212 M .
gegen 3 628 634 M . im Vorjahre . Die Verwaltung s -
kosten betragen 229 626 M ., gleich 6,27 Proz . der Rein¬
einnahmen oder 70,36 Pf . auf den Kopf der angenomme¬
nen 326 361 Versicherten. Das Sondervermögen
der An st alt schließt für 1901 mit einem Bestände von
26 628 205 M . ab . Davon sind 434 600 M . als Dar¬
lehen zum Bau von Krankenhäusern und Arbeiterwoh -
nungen hergegeben , rund 360000 M . betragt der Werth
des Dienstgebäudes u . a . , während das klebrige in Staats¬
und anderen gesetzlich zugelassenen Werthpapieren ange¬
legt ist .

Grolzherzogthum Vaden.
* Karlsruhe . 28 . November .

' ( Die Begrüßung Ihrer Königlichen
Hoheiten des Erbgrotz Herzogs und der Erb -
grotzherzogin durch die vereinigten Karls¬
ruher Männergesangvereine . ) Den allgemeinen
Empfangsfeierlichkeiten, mit denen unter allseitiger herzlicher
Antheilnahme der Bevölkerung Ihre Königlichen Hoheiten der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin zu ihrer Rückkehr in
die Heimath freudiger Willkomm entboten wurde, hat sich ge¬
stern Abend noch eine besondere Huldigung der vereinigten Ge¬
sangvereine angeschlossen . In langem Zuge mit Musik , Fackeln
und Lampions zogen die Sänger gegen halb S Uhr zum Schloß
und nahmen daselbst im geräumigen oberen Gartensaale Auf¬
stellung. Gleich darauf erschienen Ihre Königlichen Hoheiten
mit Gefolge im Saal . Herr Hofmarschall Frhr . v . Freistett
stellte die Vorstände der „Liederhalle" und des » Liederkranz" ,
die Herren Stadtrath Or . Binz und Stadtrath Wilser, vor, wo¬
rauf dieselben, während die Feldartilleriekapelle ein Musikstück
intonirte , von den Erbgroßherzoglichen Herrschaften huldvoll
ins Gespräch gezogen wurden . Hierauf erklangen die sehr wir¬
kungsvollen Chöre der Sänger , die etwa 400 an der Zahl , meh¬
rere gut gewählte Lieder, darunter den „Gruß an das Badner
Land" von Jüngst , stimmungsvoll vortrugen . Herr Stadtrach
vr . Binz richtete sodann an Ihre Königlichen Hoheiten fol¬
gende Ansprache :

Durchlauchtigster Erbgrößherzog , gnädigster Fürst und Herr !
DurchlauchtigsteErbgroßherzogin , gnädigste Fürstin und Herrin !

In dem herzlichen und begeisterten Empfange, den Euren
Königlichen Hoheiten bei der Rückkehr in die badische Heimath
und unser liebes Karlsruhe , die Haupt - und Residenzstadt,
bereitet hat , sind des deutschen Liedes Weihetöne erklungen und
es ist mir die Ehre zu Theil geworden, im Namen der Stadt¬
verwaltung und als Vertreter der Sängerschaft für die huld¬
volle Entgegennahme des Sängerwillkommgrußes Euren König¬
lichen Hoheiten ehrfurchtsvoll zu danken .

Heimgekehrt von dem lieber - und sangesfrohen herrlichen
Rheingau , wo Eure Königliche Hoheit an der Spitze glän¬
zender deutscher Kriegerscharen feste und treue Wacht am Rhein
gehalten , finden Eure Königliche Hoheit und Höchstderen er¬
lauchte Gemahlin in der Heimath nicht minder lieber- und
vaterlandsbegeisterte SängerherzLn , welche Höchstihnen in jener
innig warmen Liebe und festbegründeten Treue entgegen¬
schlagen , die Badens Kinder mit ihrem angestammten Fürsten¬
hause unzertrennlich verbinden.

Noch ist in uns die frische Erinnerung lebendig an die herr¬
liche Jubiläumsfeier , welche Baden und unsere Stadt in Dank¬
barkeit und Begeisterung für unseren vielgeliebten Großherzog
in den schönen Frühlingstagen dieses Jahres begehen durfte .
Und es bleibt nicht unvergessen, daß es auch Ehrentage waren ,
leuchtenden Tugenden zum Lohn, für unsere im Dienste des
Guten an der Seite ihres Hohen Gemahls nie ermiidende
geliebte Landesmutter .

Den Sängern Karlsruhes ward es durch die Huld des Höhen
Jubilars vergönnt , den Beginn jener denkwürdigen festlichen
Tage in deutschem Liede zu verkünden, und in den Mittelpunkt
der glanzvollen Jubelfeier trat jene der Kunst gewidmete Huldi¬
gung in der vielbewunderten Ausstellung von Meisterwerken,
zum weithinsprechendenZeugniß , daß die Pflege und Förderung
ler edelsten , dem Menschen verliehenen Himmelskraft , die im
Lrnst des Lebens erhebt und erheitert , in Badens Hohem Herr¬
scherhaus« allezeit eine Stätte findet .

In dieser Gesinnung , und in dem beglückenden Bewußtsein,
daß Eure Königlichen Hoheiten die Liebe zur Kunst und zum
deutschen Liede als kostbares Erbtheil bewahren und bethätigen,
bringen wir , liebe Sänger , dem Hohen Erbgroßherzoglichen
Paare unseren ehrfurchtsvollsten Willkomm- und Huldigungs¬
gruß begeisterten Herzens entgegen!

Heil, dreimal Heil Erbgroßherzog Friedrich !
Heil, dreimal Heil Erbgroßherzogin Hilda von Baden !

Nachdem der laute freudige Widerhall , den der Hochruf bei den
Sängern fand , verklungen war und nachdem Herr Stadtrath
Wilser Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgroßherzogin einen
chönen Blumenstrauß überreicht hatte , erwiderte Seine König¬
liche Hoheit der Erbgroßherzog mit etwa folgenden
Worten :

Empfangen Sie unserer Beider herzlichen Dank für die
freundlichen Worte , die Sie , Herr Stadirath , uns soeben
gewidmet, und für den warmen Widerhall , den diese Worte
bei Ihnen allen gefunden haben. Wir sind sehr glücklich,
am heutigen Abend den wohlbekannten schönen Gesang
Karlsruher Sänger anzuhören , den Gesang, an dem wir
uns , wie vorhin erwähnt wurde , schon zu Beginn des un¬
vergeßlichen Jubiläums des Großherzogs erfreuen dursten,
den deutschen Gesang, den wir schon weiter unten in den
Rheinlanden ebenso haben pflegen und hegen sehen , diesen
deutschen Gesang, von dem wir schon so schöne Proben
landauf landab in der badischen Heimath erfahren durf¬
ten . Es ist uns eine besondere Freude an dem Tage , an
welchem wir die engere Heimath betreten , und hier festen
Fuß fassen , gerade auch mit den Sängern der Residenzstadt
Zusammentreffen.

Ich möchte nochmals unseren herzlichen Dank aus¬
sprechen für Alles, was uns beim Empfange heute zu Theil
geworden ist von der lieben Stadt Karlsruhe ; bei der
Durchfahrt war es nicht möglich . Den Herrn Oberbürger¬
meister habe ich schon darum gebeten, aber da ich weiß,
daß viele von Ihnen unterwegs waren , so möchte ich es
heute Abend nochmals aussprechen, wie glücklich wir sind ,
wieder hier zu sein . Sie haben uns sehr erfreut durch
Ihren schönen Gesang, durch so manches Lied, das sehr zu
Herzen geht, und durch den badischen Sängergruß , von
dem wir immer erfreut waren , ihn auch außerhalb des Lan¬
des zu hören. Möge die Pflege des vortrefflichen Gesanges
der Karlsruher Vereine anderen immer Freude bereiten !
Bereinigen wir unsere Wünsche dahin , daß es den ver¬

einigten Gesangvereinen Karlsruhes für alle Zeiten froh
und glücklich ergehen möge . Empfangen Sie nochmals
unseren herzlichsten Dank.

Ihre Königlichen Hoheiten verweilten sodann noch bis gegen
halb 10 Uhr im Saale und sprachen Herrn Musikdirektor
Scheidt , sowie den Vorständen der einzelnen Vereine wieder¬
holt herzlichen Dank für die wohlgelungene Kundgebung der
Sänger aus .

ch Als die Kunde von einem festlichen Empfang Seiner
Königlichen Hoheit desErbgrotzherzogs und seiner Hohen
Gemahlin in die Oeffentlichkeit drang , war es auch der
Feuerwehrkreisverband Karlsruhe , der dem ge¬
liebten Hohen Protektor des Badischen Landesfeuerwehr¬
vereins seine Huldigung darbringen wollte. In einer am d .
November stattgehabten Kreisausschutzsitzung , unter Vorsitz des
Herrn Fabrikdirektors Bäuerle - Ettlingen , wurde der ein¬
stimmige Beschluß gefaßt , daß sich der Kreisverband Karlsruhe
mit Abordnungen an diesem Empfange betheiligen möge . Das
hiesige Korps wurde , gleich wie am 27 . April , mit den Vorar¬
beiten hierzu beauftragt . Nach einem ausgegebenen Rund¬
schreiben liefen 37 Fragebogen wieder ein, so daß an der Huldi¬
gung 38 Korps theils mit größeren , theils mit kleineren Abord¬
nungen , mit zusammen über 500 Feuerwehrmänner , theil-
nahmen . Nach der Spalierbildung hatte das hiesige Korps den
Kolosseumssaal reserviren lassen , woselbst ein Bankett stattfand .
Den Toast auf Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog
und den Erbgrotzherzog , sowie das Großherzogliche Haus
brachte der Kreisvorsitzende , Herr Fabrikdirektor Bäuerle ,
aus , dem sich noch manch anderer Toast anschloß , so daß bei Musik
und Reden die Veranstaltung einen befriedigenden Verlauf
nahm . Gegen Abend kehrten die auswärtigen Abordnungen
wieder nach Hause und gewiß mit dem Bewußtsein , einige an¬
genehme Stunden in kameradschaftlichem Kreise verlebt zu
haben.

- r . ( Die Karlsruher Kunstgenossenschaft )
hielt am Montag , den 24 . November, Abends, ihre Hauptmit¬
gliederbersammlung im Wintergarten des Hotel Tannhäuser
ab. Der erste Vorsitzende , Herr Architekt Gustav Bayer , er¬
stattete den Bericht über die Thätigkeit der Kunstgenossenschast
im abgelaufenen Geschäftsjahre, aus welchem die Überreichung
einer Glückwunschadresse an Seine Königliche Hoheit den
Großherzog zu Höchstdessen 50jährigem Regierungs¬
jubiläum , ferner die Korporativbetheiligung an der deutsch¬
nationalen Kunstausstellung in Düsseldorf und an der
Jahresausstellung im Königlichen Glaspalaste zu München
hervorzuheben ist. An diesen Bericht schloß sich derjenige des
Kassiers, Herrn Hesse , über die Rechnungs- und Kassen¬
führung des verflossenen Vereinsjahres an . Von Herrn Pro¬
fessor F . Keller wurde alsdann die Veranstaltung von
Wanderkunstausstellungen vorgeschlagen und fand diese Idee
allseitigen Beifall , so daß deren alsbaldige Ausführung be¬
schlossen wurde . Der Vorsitzende brachte hierauf die Betheili¬
gung an der im Jahre 1904 in St . Louis stattfindenden Welt¬
ausstellung zur Besprechung und machte Mittheilungen über
den derzeitigen Stand dieser Angelegenheit. Als letzter Gegen¬
stand war die satzungsmäßige Neuwahl des Vorstandes auf der
Tagesordnung . Herr G . Bayer , welcher während sechs Jah¬
ren das Amt des ersten Vorsitzenden geführt hat , erklärte , daß
er nunmehr entschlossen sei , eine abermalige Wahl nicht mehr
anzunehmen und schlug als Nachfolger Herrn Professor Ferd.
Keller vor, der alsdann einstimmig zum ersten Vorsitzenden
gewählt wurde . Der bisherige zweite Vorsitzende , Herr P .
Segisser und der bisherige Kassier, Herr G . Hesse , wur¬
den in gleicher Eigenschaft wiedergewählt ; für die Aetnter des
ersten und zweiten Schriftführers , die bisher von den Herren
R . Straßberger und M . Frey geführt wurden , sind ,
nachdem diese letzteren eine Wiederannahme ablehnten , die
Herren K . Hollmann und R . Maser gewählt worden.
Herr Segißer gedachte sodann in Worten wärmster Aner¬
kennung der langjährigen Amtsthätigkeit des bisherigen ersten
Vorsitzenden G . Bayer , welcher , auch unter schwierigen Ver¬
hältnissen. es immer verstanden habe, die Interessen der Kunst¬
genossenschaft zu wahren , und brachte auf denselben ein drei¬
faches Hoch aus , in das die Versammlung freudig einstimmte.
Herr Bayer gab seinem tiefempfundenen Danke für die ihm
gewordene Anerkennung Ausdruck und schloß mit dem Wunsche,
daß der Kunstgenossenschaft auch ferneres Gedeihen beschieden
sein möge , die Versammlung .

* ( Großh . Konservatorium für Musik . ) Das
zweite Vorspiel ( Vorbereitungsklassen) fand am Dienstag , den
25 . November 1902 , Abends halb 7 Uhr, im Konzertsaal der
Anstalt statt . Das nächste Vorspiel (Ausbildungsklassen) wird
Dienstag, den 9 . Dezember, Abends halb 7 Uhr, im Konzert-
'aal veranstaltet .

* (Bibliotheksaal des Badischen Frauen -
Vereins . ) Wir machen nochmals auf den daselbst Montag ,
den 1 . Dezember, Abends 7 Uhr , stattfindenden Experimental¬
vortrag des Herrn Professor Schleiermacher über
„ Drahtlose Telegraphie " aufermerksam. Eintrittskarten hierzu
ind im Bibliotheksaal, Schloßplatz 24 a . und bei Herrn Musi¬
kalienhändler Dört zum Preise von 1,50 M . und 1 M . zu
haben.

* ( National - sozialer Verein . ) Wie uns mit-
getheilt wird , findet am Sonntag Abend im Saale des Fried¬
richshof eine öffentliche Versammlung statt , in welcher an Stelle
des erkrankten Or . Maurenbrecher Herr v . Ger lach aus
Berlin über das Thema „Der Kampf der Linken um die poli¬
tische Macht" referiren wird .

* ( G e s ch ä f t s j u b i l ä u m . ) Gestern feierte die Buch¬
handlung Müller u . Graeff hier , das hundertjährige Be¬
tehen ihrer Firma .

( Aus der Sitzung der Strafkammer HI vom
2 6. November . ) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor
Dürr . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Grosch . — Unter der Anklage des Diebstahls standen
der Landwirth Severin Merz II . aus Au a . Rh . und dessen
Ehefrau Adelheid Merz geb . Eich aus Neuburgweier vor der
Strafkammer . Wie die Verhandlung ergab , hatten die beiden
Angeschuldigten in den letzten vier Monaten zu Au a . Rh ., El¬
chesheim , Ettlingen , Durmersheim , Neuburgweier , Illingen
und Rastatt zahlreiche Diebstähle verübt und dabei Alles gestoh¬
len , was ihnen in den Weg kam . Merz wurde zu 1 Jahr ,
4 Monaten und 17 Wochen Gefängniß und 3 Jahren Ehrver¬
lust, die Ehefrau zu 10 Wochen Gefängniß verurtheilt . — Der
Taglöhner Michael Falk aus Lichtenthal, der sich am 3. No¬
vember in Gerolsau eines Sittlichkeitsverbrechens schuldig ge¬
macht, erhielt 8 Monate Gefängniß . — Die weiter zur Verhand¬
lung stehenden Fälle fanden ihre Erledigung durch folgende
Urtheile : Kaufmann Hermann Stein itz aus Frankfurt a . M-
wegen Urkundenfälschung und Betrugsversuchs 3 Monate Ge-
'ängniß ; Knecht Jakob Roth fuß aus Simmersfeld wegen
Urkundenfälschung 6 Wochen Gefängniß ; Taglöhner Karl Bö -
' er aus Bruchsal wegen Körperverletzung 3 Tage Gefängniß :
Landwirth Gregor Hellriegel aus Büchenau wegen Kör¬
perverletzung 15 M . Geldstrafe.

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Abend
6 Uhr 40 Mn . erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einem elek -
traschen Straßenbahnwagen und dem Lastwagen eines hiesigen
Fuhrunternehmers auf der Kaiserstraße, zwischen Karl - und
Douglasstraße . Die Schuld trifft den Fuhrknecht des Last¬
wagens . Nur durch das rasche Halten des Wagenführers konnte



ein größeres Unglück verhütet werden. — Aus einer Wirtschaft
in der Altstadt sind im Laufe der letzten 2 Jahre etwa 100
Handtücher im Werthe von 40 M . abhanden gekommen . —
Am 22 . d . M . wurde in der Karl Friedrichsttaße eine Man¬
sarde mittelst Nachschlüssel geöffnet , und alles durch¬
wühlt , aber nichts cnrwendet, weil die Dienstmädchen, infolge
der häufigen Mansardendiebstähle Baargeld und Schmuckgegen¬
stände, auf welche es der Thäter abgesehen zu haben scheint,
ihrer Dienstherrschaft in Verwahrung gegeben hatten . —
Ferner sind gestern Abend in der Westendstraße in verschiedenen
Häusern Mansarden durch wühlt , aber nur Weniges
gestohlen worden. Hier dürfte sich der Dieb durch Einsteigen
von den Dächern aus , Eingang verschafft haben. In der Nacht
zum 25 . d . M . wurde in der Vorholzsttatze ein Keller mittelst
Nachschlüssel geöffnet und etwa 2 Zentner Kohlen gestohlen . —
Verhaftet wurden : ein 28 Jahre alter verheiratheter Tag¬
löhner , Iveil er während der Zeit , als er bei einem hiesigen
Möbelhändler als Ausläufer beschäftigt war , eine größere An¬
zahl Teppiche , im Werthe von 260 M . stahl und diese wieder
anderwärts veräußerte .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Aus Mosbach wird be¬
richtet : In Nennkirchen wurde nach Einbruch der Dunkelheit
ein junger Mann , Karl Galm mit Namen , auf dem Nachhause¬
wege in der Nähe des Rathhauses von zwei Unbekannten über¬
fallen , ihm ein Sack über den Kopf geworfen und dann jämmer¬
lich mißhandelt . Der infolge der Mißhandlung ohnmächtig Ge¬
wordene wurde in den Ortsarrest geschleppt und dort einge¬
schlossen. Bei dem ganzen Hergang ging es so still zu. daß
weder der ini Rathhause anwesende Bürgermeister , noch der
Rathschreiber etwas bemerkten. Als der Mißhandelte aus seiner
Betäubung erwachte , schlug er Lärm , worauf man die Thüre zu
öffnen suchte. Da jedoch der Arrestschlüssel , den die Thäter
jedenfalls mitgenommen hatten , fehlte, mußte ein Schlosser her¬
beigeholt werden, der die Thüre mit einem Stemmeisen erbrach.
Der junge Mann wurde nach Hause verbracht, wo er nun infolge
der erlittenen Verletzungen in bedenklichem Zustande darnieder¬
liegt . Der Großh . Staatsanwaltschaft ist bereits Anzeige er¬
stattet ; doch fehlt von den Thätern jede Spur . — Die General¬
versammlung der Musikvereine des badischen und würt -
tembergischen Schwarzwaldgauverbandes findet in Billingen am
Sonntag , den 7 . Dezember l . I . im Gasthaus zum „ Falken"
statt .

* * Landwirthschaftliche Versammlungen und Besprechungen.
Landw . Bezirksvereine . Den 30. d . M . zu Heudorf,

Buchenbach , St . Märgen , Schonach , Bühl , Rastatt , Eichters-
heim, Nußloch , Obergimpern , Bofsheim und Wertheim.

Ländl . Kredivereine . Den 6. Dezember zu Kürn -
bach.

Landw . Konsumvereine . Den 7 . Dezember zu La¬
denburg.

Friedrich Alfred Krupp -j'
( Telegramme. )

* Essen , 28 . Nov . Frau Krupp hat an das Direk¬
torium derFirma Friedrich Krupp folgende Schrei¬
ben gerichtet:

„Dem Wunsche und der letztwilligen Bestimmung meines
verewigten Gatten entsprechend , getreu dem Beispiel, das der
Entschlafene bei der Uebernahme der Fabrik 1887 gegeben hat ,
stelle ich hiermit in Vertretung meiner minderjährigen Tochter
Bertha drei Millionen Mark zur Verfügung der für die Für¬
sorge für dienstunfähige Beamte und Arbeiter gewidmeten Ein¬
richtungen der Werke . Von diesem Betrage sollen verwendet
werden : Zwei Millionen für Arbeiter zu Pensionsunterstützungs¬
zwecken , eine Million zu gleichem Zwecke für die Beamten . Das
Direktorium ersuche ich , zur Ausführung der Verfügung das
Weitere anzuordnen . Essen , 27 . Nov . Margarethe Krupp" .

Das zweite Schreiben lautet :
„Ich theile hierdurch mit , daß mit dem Ableben meines lie¬

ben Mannes , kraft der testamentarischen Bestimmung des ver¬
ewigten Alfred Krupp , Vaters des Entschlafenen, die gesammte
Fabrik mit allen Außenwerken und Zubehörungen ungetheilt
in das Eigenthum meiner ältesten Tochter Bertha übergeht,
deren Rechte bis zur Großjährigkeit ich zu vertreten habe. Gleich¬
zeitig bestätige ich hiermit in Vertretung meiner Tochter Bertha
den Mitgliedern des Direktoriums die von meinem Gatten er-
theilte Vollmacht in vollem Umfange , indem ich das feste Ver¬
trauen hege, daß sie die Geschäfte der Firma im Geiste des
Verewigten mit der alten Pflichttreue weiterführen werden.
Ich ersuche das Direktorium , Vorstehendes im ganzen Bereiche
der Firma bekannt zu geben . Essen , 27 . Nov . Margarethe
Krupp" .

An die Angehörigen der Firma Friedrich
Krupp schrieb Frau Krupp :

„Nachdem die irdische Hülle meines für mich , meine Kinder
und für seine Werke allzufrüh dahingegangenen theuren Gatten
zur letzten Ruhe bestattet ist , ist es mir ein Herzensbedürfniß ,
zugleich im Namen meiner minderjährigen Kinder den Ange¬
hörigen der Gußstahlfabrik und allen zur Firma gehörigen Wer¬
ken zu danken für die allgemein tief empfundene Antheilnahme .
Die mir und meinen Kindern aus allen Kreisen der Werkan¬
gehörigen entgegengebrachte Liebe und Anhänglichkeit an mei¬
nen Gatten und an die Fabrik , welche aus diesen Kundgebungen
sprach , sind uns ein wahrhafter Trost in unserem großen Leid
und geben uns die Zuversicht, daß es gelingen wird , das Werk ,
da der Dahingeschiedene 15 Jahre mit Liebe und Pflichttreue
geleitet hat , und dessen Blüthe ihm vor Allem am Herzen lag ,
dem noch seine letzten Sorgen galten , in seinem Geiste weiter¬
zuführen . Das walte Gottl Esten, 27. Nov . Margarethe
Krupp .

"
* Esten , 28 . Nov . In Vertretung ihrer minderjährigen Toch¬

ter Bertha hat Frau Krupp der Stadt Esten eine Mil¬
lion Mark für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung gestellt.

* Esten, 27 . Nov . Der Bürgermeister von Capri , Serena ,
telegraphirte anläßlich der Beisetzung Krupps an den hiesi¬
gen Oberbürgermeister : „ Ich erfülle meine Pflicht , indem ich
Ihnen mittheile , daß unter den Auspicien der städtischen Be¬
hörden die gesammte Bevölkerung einmüthig das Gedächtniß
Ihres hochverdienten Ehrenbürgers Krupp feierte und mir den
angenehmen Auftrag ertheilte , dem Magistrat der Vaterstadt
des illustren Todten ihre tiefe und unauslöschliche Trauer aus¬
zudrücken .

Der Streit um die Nationalhymne in Ungarn»
(Telegramm. )

* Budapest, 27 . Nov . Abgeordnetenhaus . Vor der
Abstimmung in der Angelegenheit des Abgeordneten Nessi
hielt der Landesvertheidigungsminister eine Rede, rn der er
erklärte , er stimmte aus besonderem Entgegenkommen zu,
daß das ehrenräthliche Verfahren gegen Nessi einstweilen sus-
pendirt werde, bis ein Beschluß des Hauses darüber gefaßt
fei. Das ehrenräthliche Verfahren sei gegen Nessi
eingeleitet worden, weil er in Klausenburg auf offener
Straße zu Kundgebungen aneiferte , was mit der Stellung eines
Offiziers durchaus unvereinbar sei . Bezüglich der Natio¬

nalhymne „ Gott erhalte "
, gegen welche eine Kundgebung

stattfand , stellt der Minister in Abrede , daß dieselbe ausschließ¬
lich österreichischen Charakter habe . Sie wurde 1797 kom-
ponirt , als noch kein österreichisches Kaiserthum bestand. Die
Hhmne gelte der Person des Monarchen, wer diesen verehre,
müsse auch die Hymne in Ehren halten . ( Lebhafter Wider¬
spruch der äußersten Linken . ) Es sei durchaus falsch , daß die
Hymne bei Hinrichtungen im Jahre 1848 gespielt wurde , das
sei eine unwahre Behauptung und darauf berechnet, Aufregungund Antipathie gegen die Volkshymne zu erwecken . Koloman
Thaly (Kossuthpartei) erklärt , der Text der Hymne sei unter
Bachschem System gedichtet worden, und sollte den Gedanken
der Gesammtmonarchie popularisiren . Minister Fejer -
fary erwidert , die Bachsche Periode gehöre der Geschichte an .
In der Armee werde der staatsrechtlichen Gestaltung des Dua¬
lismus vollauf Rechnung getragen, wie es auch der Wunsch des
Monarchen sei , daß die Abzeichen der Armee entsprechend um¬
gestaltet würden , falls eine allseitige annehmbare Form ge¬
funden würde. ( Lebhafter Beifall . ) Ratkay ( Kossuthpartei)
rügt , daß der Minister von Zuvorkommenheit gegenüber den
Beschlüssen des Hauses spreche, während es seine Pflicht sei ,den Beschlüssen Folge zu leisten . Der Minister erklärte,er könne seine Worte nur wiederholen. Er habe seine Kompe¬
tenz nahezu überschritten, als er das ehrengerichtliche Verfahren
gemäß den Beschlüssen des Hauses suspendirte . Präsident
ÄPPonhi erklärt , er habe den Worten des Ministers nichtden Sinn beigelegt, als bezweifle er die Kompetenz des Parla¬
ments , seine Souveränität zu wahren , und daß alle Civil - und
Militärbehörden dessen Beschlüssen sich beugen müssen. ( Bei¬
fall links. ) Hierauf wird der Antrag des Ausschusses , daß das
ehrenräthliche Verfahren die Jmurrität nicht ver¬
letze , mit 170 gegen 65 Stimmen angenommen .

Ausstäude .
(Telegramme .)

* Marseille, 28 . Nov . Die Genossenschaft der
Rheder hielt gestern eine Versammlung ab . Es wurde be¬
schlossen, alle über den Vertrag von 1900 hinausgehenden For¬
derungen der Ausständigen Marinereservisten abzulehnen .

* St . Etienne , 28 . Nov . Als der Sekretär des Verbandes
der Grubenarbeiter , Cotte , gestern Abend die Arbeits¬
börse verließ, wurde er von etwa 200 Grubenarbeitern thätlich
angegriffen . Cotte , der Verletzungen an den Händen
erlitten hatte , flüchtete sich in ein Cafe . Die Arbeiter drangendort ein und verlangten von ihm Rechenschaft über seine Ge¬
schäftsführung. Später verließen sie das Lokal , bewachten aber
den Eingang zu demselben .

N« e5e Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 28 . Nov . Der „Reichsanzeiger" meldet : Seiire

Majestät der Kaiser empfing gestern Mittag den bisherigen
amerikanischen Botschafter , White , welcher sein Abberu¬
fungsschreiben überreichte . Der Audienz wohnte der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amts, Frhr . v . Richthofen, bei . —
Während der Fahrt von Essen nach Berlin hörte der Kaiser
gestern die Borträge des Kultusministers , des Präsidenten des
evangelischen Oberkirchenraths, vr . Barkhausen, und des Chefsdes Civilkabincts, Wirkl. Geh . Rath v . Luccmus.* Berlin , 28 . Nov . Seine Majestät der Kaiser über¬
reichte dem bisherigen amerikanischen Botschafter White bei
der Abschiedsaudienz persönlich die große goldene Medaille für
Kunst und Wissenschaft .

* Berlin , 28. Nov . Seine Majestät Kaiser Franz
Joseph verlieh dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts ,
Freiherrn v . Nicht Hofen , das Großkreuz des Leopolds¬
ordens.

* Kiel , 27 . Nov . Der „ Kieler Zeitung " zufolge, ertheilte
das Reichsmarineamt telegraphisch den Befehl, daß die drei
Kreuzer , „ Amazone" , „Ariadne" und „ Niobe"

, sofort
kriegsmäßig fstr Venezuela ausgerüstet werden .
Die nöthigen Befehle für die Abgabe der erforderlichen Aus¬
rüstungen , sind gestern Abend bereits ergangen . Mitte nächster
Woche dürften die Schiffe abgangsfähig sein.

* Wien, 27 . Nov . Abgeordnetenhaus . Nach Er¬
ledigung des Dringlichkeitsantrages wurde über die Regie¬
rungsvorlage , betreffend Gewährung eines Nothstands -
kredits von 3 900 000 Kronen, berathen . Nachdem der Re¬
gierungsvertreter wiederholt erklärt hatte , die Regierung sei
geneigt, für den Fall , daß der Kredit absolut unzureichend sei ,
unter Bedachtnahme auf die Staatsfinanzen eventuell weitere
Mittel in Anspruch zu nehmen, wurde die Vorlage in allen Le¬
sungen unter Ablehnung eines Antrages des Abgeordneten
Wagner auf Erhöhung des Kredits auf 5 000 000
Kronen angenommen .

* Paris , 28 . Nov . Die Bureaus der Kammer setz¬
ten gestern die vorgestern begonnenen Wahlen zu den großen
Kommissionen fort . Wiederum wurden die Kandidaten der
ministeriellen Majorität fast alle gewählt.

* Paris , 28 . Nov . Der Staatsrath erklärte den von 74 Erz¬
bischöfen und Bischöfen in der Angelegenheit der Kongregationen
Unterzeichneten Protest als mißbräuchlich. Diese Erklä¬
rung schließt lediglich einen öffentlichen Tadel in sich, hat jedoch
keinerlei Strafen zur Folge. Der Ministerrath wird sich weiter¬
hin mit der Frage beschäftigen , ob nicht noch andere Maßnahmen
gegen die Bischöfe zu ergreifen sein werden.

* Paris , 28. Nov . Der „Temps " veröffentlicht einen über¬
aus scharfen Artikel gegen den Marineminister Pelletan »
weil derselbe den Bericht des Generals Vohron ohne Willen und
Misten der übrigen Minister der Budgetkommission übermittelt
habe.

* Paris , 28 . Nov . Der „ Petit Temps " meldet aus Tan¬
ger vom 27 . d . M . : Der Stellvertreter des Paschas von
Tanger , welcher bei den gestrigen Unruhen in Tetuan ge¬
fangen und des Augenlichtes beraubt wurde , ist auf
Einschreiten des unter französischem Schutze stehenden Sheriffs
von Uezzan freigelasten worden.

* Paris , 28 . Nov . Die Kolonialgruppe des Se¬
nates erörterte gestern den französisch - siamesi -
schenVertrag und sprach sich gleich der Kolonialgruppe der
Kammer gegen denselben aus .

* Paris , 28 . Nov . Der Senator von Martinique ,
Night , theilte dem Kolonialminister mit , daß er betreffend
gewisser Mißbräuche, die gegenwärtig auf der Insel verübt
würden, eine Interpellation an ihn richten werde.

* Toulon , 28 . Nov . Das aus zwölf Schiffen bestehende
Mittelmeergeschwader ist gestern Abend 8 Uhr
nach dem Golf von Juan abgegangen . Tie Kreuzer
„Pothuau " und „Chanzy " werden heute folgen .

* Rom, 28 . Nov : Kardinal Di Pietro wurde zum Pro -
datarius , Kardinal Ferrata zum Präfett der Kongregation
der Bischöfe und geistlichen Orden ernannt .

* London , 28 . Nov . Me Kommandanten Kruitzinger ,
Joubert und Fouche sind nach Tilburg abgereist, - von
wo sie sich nach Amerika einschiffen .

London, 2 . Nov . Einer Depesche des ReuterschenBureaus aus Aden zupolge , entsetzte die unter GeneralManmngs Befehl stehende fliegende Kolonne am 19 . d . M .d ^ ^ ^ ^ nach Zurücklassung einer ausreichenden« trertmacht nach Gar rer o zurück. Von der Garnison inBohotle ,,nd 35 Prozent an Malaria erkrankt .
- -

2^ "? ' dcov Einer Depesche der Abendblätter zu-
ftlge , hat der stamm der B e n id e r sich aufs Neue erhoben,Tetuan eingeschlosten und hält die Straßen besetzt.

* Madrid , 28 . Nov . Die Deputirtenkammer beriethE
. regronalrstische Frage Leroux ( Republikaner) ver-

gleicht die Lage in . Tatalanien mit derjenigen, aus Kudain früheren Jahren . Me gegenwärtigen Einrichtungen bedrohtendas Land mit einem Unglück, das schlimmer sei, als 1898 .
* Barcelona , 28. Nov . Infolge eines Erlasses, durch welchender Unterricht in spanischer Sprache obligatorisch gemacht wird ,veranstalteten die Studenten eine Kundgebung MePolizei mußte mehrere Male Vorgehen. Me Gendarmerie be¬

setzte die Universität . Der Unterrichtsminister erhielt ein Pro -
testschreiben in katalanischer, französischer und englischerSprache gegen den Erlaß .

* Konstantinopel, 28 . Nov . Der wiederholt verlängerte Ter¬min bezüglich der vorläufigen Nichtanwendung des diffe -
renzirten Zolltarifs gegen Griechenland undSerbien wird am 1 . Dezember neuerdings auf drei Monate
verlängert .

* d^ w - Nork, 27 . Nov . In der Republik Haiti herrscht nocherhebliche Erregung , namentlich in Gonaives .wo General Nord eine Armee sammle und die Absicht habensoll , sich zum Präsidenten zu ernennen. Angeblich habe Nordbereits 10 000 Mann um sich und denke in 14 Tagen aufPort au Prince marschiren zu können .
- . -rciegramm aus a nDomingo zufolge , ist die politische Lage daselbst infolgerevolutionärer Unruhen , welche im Norden desLandes ausgebrochen sind , verwickelt. Die Regierung ergriffstrenge Maßnahmen , um den A u f st a n d zu unterdrücken. Inder Hauptstadt herrscht Ruhe.

verschiedenes.
st Berlin , 27 . Nov . (Telegr . ) Me Stadtverordneten nah¬men heute die Vorlage über Aufnahme einer Anleihe von228 Millionen an.
-f Berlin , 27 . Nov . Das Kaiserliche Gouvernement von

Samoa meldet aus Apia über Auckland : Das Erdbeben,das am 7 . November auf Sawaii stattfand, richtete nur Ma¬
terialschaden an einigen Steinkirchen an.

f- Emmerich, 28 . Nov . Wie die „ Weserzeitung" meldet, istder O -Zug Stade —Amsterdam , der um 8 Uhr 10 Minuten in
Emmerich eintrifft , bei der holländischen Grenzstation Zevenaar
entgleist . Der Verkehr ist gesperrt . Personen sind nicht
verletzt.

f- Athen , 28 . Nov . ( Telegr . ) Kriegsgerichtsrath Zeitz ist
zur Untersuchung der „ Loreley " -Angelegenheit hier eingetroffen .Der Mattose Köhler ist nach dem Schulschiff „ Stein " ge¬
bracht worden.

Hroßherzoglichrs Aoftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe.

Samstag , 29 . Nov . Abth . S . 20 . Ab .- Vorst. ( Klein-
Preise . ) „Das fünfte Rad" , Lustspiel in 3 Akten von Hugo
Lubliner . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Spielplanveränderung eingetretener Hindernisse wegen:
Sonntag , 30 . Nov . Abtheil . 21 . Ab. -Vorst. ( Mittel¬

preise. ) „Die Jüdin ", große Oper in 6 Akten, nach dem Fran¬
zösischen des Eugen Scribe , von I . von Seyfried , Musik von
Halevy . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden.
Montag , 1 . Dez . 10 . Ab .- Vorstellung . „Johannisfener ",

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann . Anfang halb
7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr .

Wetter am Donnerstag, den 27 . November 1902.
Hamburg , Swinemünde, Neufahrwasser und Breslau trüb ;

Münster und München ziemlich heiter; Chemnitz heiter ; Münster
Nachmittags Niederschlag .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 28 . November 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 5°
, Florenz wolkenlos 7°, Nizza wolkenlos 6°,

Rom heiter 7°.

Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie ». Hhdrogr .
vom 28 . November 1902.

Das barometrische Maximum, das gestern das Innere Ruß¬
lands bedeckte, hat sich auf das südöstliche Mitteleuropa verlegt
und gleichzeitig ist im Nordwesten der britischen Inseln eine
tiefe , weit nach Süden hin ausgedehnte Depression erschienen;
ihr Einfluß erstreckte sich am Morgen bereits weit in das Binnen¬
land herein . Me Temperaturen sind in der westlichen Hälfte
Deutschlands gestiegen , in der östlichen lagen sie am Morgen
noch erheblich unter dem Gefrierpunkt. Trübes und mildes
Wetter mit Regenfällen ist zu erwarten.

WittrrnngSbeotachtuugen her Mete«« !»- . Statt»» Karlsrnhe.
I
Varv» Therm.

in cr.
AdW.
Keuckt.

gruchtt,»
keit t» « wd

November ! """
27 . Nacht« 9" U . ! 745.0 2 .7 5 .1 91 RS bedeckt
28 . MrgS. 7« U . 743 .8 20 49 93 E §
28 . MtttgS. 2" U .

^
7418 9 .2 6 .2 71 SW wolkig

Höchste Temperatur am 27 . November : 3 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .5 .

Niederschlagsmenge deS 27 . November: 08 mm .
Wafferstand des RheiuS . Max ««, 28 November : 2.95 m

gestiegen 1 em ._ _
Verantwortlicher Redcckteur : Juli « » Katz in KarlZrnh«.
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Soeben erschien in meinem Berlage:

Großherzogin Luise
in ihren Beziehungen zum badischen Volke.

Erstes bis viertes Tausend . 8°. 42 S . Preis so Pfg .
DaS Schriftchen schildert das unausgesetzte Wirken der Landesfürstin für

das Wobl des bad . Volkes auf sozialem und Humanitären Gebiete , es bietet
in volksthümltcher Sprache ein B >lo der Groß ^ erzogi i a 's LanScsmutter und
Boiksfreundin. _

W 792

_ BerficheruugSstaud über 44 Tausend Police «.

Allgemeine Renten -Anstalt
Zteorganistrt 18SS . IGegründet IM». LU

Berstcherungsgksellschaft auf volle Gegenseitigkeit .

Lebens-, Renten- u . Lapiratverftchecunger ^
Aller Gewi«« kommt ausschliesslich de« Mitglieder «

der Anstalt zu gut.
^ Billigst berechuete Prämie « . Hohe Renteubezüge.

Außer den Prämienreserven noch bedeut nde , besondere Sicherheitsfonds .

Nähere Auskunft , Prospekte uud Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern : I
in Heidelberg r die Geueralageutur f. d. Grostherzogthum Bade « :

l. . Strsua » , Rohrbacherstraße 51 - I
in Karlsruher Inspektor t .. Ki«v « e-, Körnerstraße 24 , in Karls !

ruhe Muhlb«rg ; l^rsn - Sang , Fahrradhandlg , Lindenplatz 1 - ins
Durlach r l-vtksn Soinnisn , Auerstraße 58. R'939 5s

Billige ll. praktische
Weihnachts-
Geschenke

empfiehlt das r -776 .1

Karlsruhe ,
ILsLss ^ sli ?. 100 ,

eine Treppe hoch.
Spezialität:

NeMckrsiremM.

kW
I'döiilv

MÜ

ULlML8MlIkll

sind unübertroffen in Qualität und
Leistungssähigkett . W'771 .1

Xarlsrukiv, nur ffedvlstrssss 13 .

Nutzholz- und
Stanqenverkauf .
Das Großh. bad . Forstamt Bonn -

W'773
Lotterie

des

Frauenvereins Eberbach.
Es wird darauf aufmerksam gemacht ,

daß nach dem vom Großh . Ministerium
des Innern genehmigten Sptelplan
die vier Wochen nach Veröffentlichung
der Ziehungsliste, d . h . bis zum 1 . De¬
zember d . I . nicht abgeforderten Ge¬
winne der Bereinskaffe verfallen.

W -8mchtililg .
Die Gemeinde Iffezheim läßt am

Dienstag, den 9. Dezember d. Js .,
Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Rath¬
haus zu Iffezheim das Jagdrecht auf

darf versteigert aus Domänenwal - . ihrer Gemarkung aus weitere sechs
düngen am ! Jahre öffentlich verpachten. Dieses

Samstag , den 6. Dezember l. I ., . Jagdrecht umfaßt ca . 1843 Hektare
Bormittags halb 10 Uhr, ! und wird in zwei Abtheilungen ver-

in der „Post" in Bonndorf : l pachtet. Hiezu werden Liebhaber mit
Fichten, Tannen und wenig Forlen : dem Anfügen eingeladen, daß als

etwa 5000 Stämme I . bis V . Klaffe . Bieter nur solche Personen zugelassen
und etwa 600 Klötze und Abschnitte , werden, welche sich im Besitze eines
Ferner 6 Buchen , zus . gegen 4000 Jagdpaffes befinden oder durch ein
^ stmeter.

Außerdem: etwa 3000 Baustangen
I . und II . Klaffe . 19 000 Hopfen¬
stangen I . bis IV . Klaffe, 27 000
Rebstecken und 10 000 Bohnenstecken .

Auszüge durch das Forstamt . Tele¬
phon Nr . 19 . W.751 .2

schriftliches Zeugniß der zuständigen
Behörde Nachweisen , daß gegen die Er -
theilung eines Jagdpaffes kein Be¬
denken obwaltet . W .718 . 2

Iffezheim , den 25 . Nov . 1902 .
Der Gemeinderath .

Muß ! er , Bürgermeister .

kiäkma8okinen
^Vasoli u .^ ni

'
ngma8ollinvn

Ka886N80tlkÄN >( 6 und

Xa886ttsn W 781 .1

INusgnavv 's 0 ,-iginsI
inisokv Üsksn —

empkieblt billigst

LiMjK Karle
XklflSI 'UtlS. W» Il>8trS88S IS .

roiopvo » iio ?.

Ingenieur Gesuch
Gesucht wird ein akademisch gebil¬

deter , besonders im Waffer- und
Brückenbau erfahrener , zu leitender
Stellung befähigter Ingenieur .

Bewerbungen mit Angabe des Bil¬
dungsganges , der seitherigen prakti¬
schen Thätigkeit und der Gehaltsan¬
sprüche wollen binnen 14 Tagen ein¬
gereicht werden. W .769 . 1

Mannheim , den 21 . Nov . 1902 .
Bürgermeisteramt :

Martin .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

W .738 . Nr . 46 839 I . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Gastwirths
Adolf Brand , „zum goldenen Lamm"
in Mannheim , L 2 , 14 , wurde heute
Vormittag halb 11 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler hier .

Konkursforderungen sind bis zum
31 . Dezember 1902 bei dem Gerichte
anzumelden und werden daher alle
diejenigen, welche an die Masse als
Konkursgläubiger Ansprüche machen
wollen, hiermit aufgefordert, ihre An¬
sprüche mit dem dafür verlangten
Vorrechte bis zum genannten Termine
entweder schriftlich einzureichen oder
der Gerichtsschreiberei zu Protokoll zu
geben unter Beifügung der urkund¬
lichen Beweisstücke oder einer Ab¬
schrift derselben.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
den Falles über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
auf
Mittwoch, den 17 . Dezember 1902,

Vormittags halb 11 Uhr.
sowie zur Prüfung der cmgemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch, den 21 . Januar 1903,
Bormittags 11 Uhr.

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. 2
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An-
Ipruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 31 . Dezember 1902 Anzeige
zu machen .

Mannheim , den 26. Nov . 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mohr.
W.762 . Nr . 51 893 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Gesellschaft zum Er¬
werb und zur Berwerthung des Hoz -
schen Druckverfahrens, G . m. b . H. in
Liquidation, in Karlsruhe ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Dienstag, den 30 . Dezember 1902 ,
Bormittags 11 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst, Akademiestratze 2 S , 3 . Stock,
Zimmer Nr . 49 , anberaumt .

Karlsruhe , den 25 . Nov . 1902 .
Boppre,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

W .741 . Nr . 54 270 . Pforzheim . Im
Konkursverfahren über das Nachlatz¬
vermögen des Maurers Jakob Friedrich
Horn in Huchenfeld ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichniß - er bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Vermögensstücke , der Schluß¬termin bestimmt auf

Mittwoch, den 24 . Dezember 1902,
Bormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hierselbft,
Zimmer Nr . 15 .

Die Gebühren und Auslagen des
Konkursverwalters wurden auf 163
Mark 45 Pf . festgesetzt.

Pforzheim , den 24 . Nov . 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
W .767 . Nr . 21 733 . Konstanz.Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Handelsmanns FridolinMüller ,n Konstanz wurde nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Konstanz vom 21 . November 1902
aufgehoben.

Konstanz, den 24 . November 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
W .768 . Rastatt . In dem Kon¬

kurse über den Nachlaß des Bureau¬
chefs Adolf Hackmann in Gaggenau
findet die Schlußvertheilung stattDer hiezu verfügbare Massebestand
beträgt 1548 M . 52 Pf . Zu berück¬
sichtigen sind bevorrechtigte Förderun¬
gen im Betrage von 61 M . 41 Pf . und
Konkuosforderungen im Gesamrntbe-
trage von 6469 M . 80 Pf .

Das Verzeichniß der zu berücksichti¬
genden Forderungen liegt auf der Ge-
mchtsschreiberei Großh . Amtsgerichts
Rastatt zur Einsichtnahme der Bethei¬
ligten auf .

Rastatt , den 26 . November 1902.Der Konkursverwalter :
Götzmann,

Rechtsanwalt .
W .768 . Karlsruhe .

ZMNgsoerStjgttnug.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das dahier belegene, im Grund¬
buche von hier zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerkes aufden Nanien des Schreiners Gottlob
Ott und dessen Ehefrau Marie geb.
Jdler dahier eingetragene , nachstehend
beschriebene Grundstück am

Mittwoch, den 14, Januar 1903,
Vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensträumen , AmalienstraßeNr . 19 , versteigert werden :

Lagerbuch Nr . 1988 . Flächenin¬
halt 1 sr 92 gm . Hierauf steht ein
mit Nr . 1 der Ostendstraße bezetchne-
tes , vierstöckiges Wohnhaus mit An¬
bau , amtlich geschätzt zu . . 44 000 M.Der Versteigerungsvermerk ist am
6 . Oktober 1902 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nach¬
weisungen. insbesondere der Schätz¬
ungsurkunde , ist Jedermann gestctttet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung deS
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden , und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls iie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Vertheilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , von der Erthei -
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , den 18 . Nov . 1902 .
Großh . Notariat V

als Vollstreckungsgericht .
Beck .

Verkauf von
Altmaterialien .
ca . 12 000 Kx altes Kessel- und

Pfannenblech,
ca . 2600 Kg altes Gußeisen,
ca . 2500 üg altes Kupfer ( Rohre

und Rohrstücke ) ,
ca . 2500 Icg altes Messing ( Rohre

und Rohrstücke ) ,
ca . 250 Icg alte Rothgußspäne und
ca. 250 lcg altes Zink- und Sturz¬

blech,
sind zu verkaufen. Verschlossene , mit
der Aufschrift „Altmaterialien " ver¬
sehene , Angebote sind bis Dienstag,
den 2. Dezember d. I ., BormittagS
11 Uhr, anher einzureichen. W .733.

Bedingungen wollen bei uns einge¬
sehen oder erhoben werden.

Dürrheim , den 24 . November 1902.
Großh . Salinenamt .

Druck und Verlag der G Braun ' schen Hofbuchdruckere * in Sarlsrnb» .
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